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Eine Umsetzung der Regelungen zur Durchführung der netzorientierten Steuerung von steuer-

baren Verbrauchseinrichtungen und steuerbaren Netzanschlüssen nach § 14a EnWG setzt vo-

raus, dass die Regelungen – unabhängig der anzuwendenden Module sowie ggf. Kombinati-

onsmöglichkeiten – standardisiert und automatisiert von den Marktbeteiligten angewendet 

werden können und die Kommunikation sowie vertragliche Anpassungen gegenüber den Kun-

den erfolgt sind.  

Zur Bereitstellung der notwendigen Werkzeuge in der Marktkommunikation sowie zur Sicher-

stellung einer koordinierten und stabilen Umsetzung der Regelungen zu § 14a EnWG, sollte 

die Umsetzung der Regelungen zu § 14a EnWG in die von der Bundesnetzagentur festgelegten 

Abläufe und etablierten Fristen des Änderungsmanagements zu den Prozessen und Datenfor-

maten eingegliedert und die entsprechenden Abläufe eingehalten werden. Bilaterale Lösun-

gen zur Umsetzung von § 14a EnWG sind für den Massenmarkt, auf den sich § 14a EnWG aus-

wirkt, keine Option – auch nicht für einen Übergangszeitraum. 

Zu beachten ist, dass auch wenn die marktkommunikationsrelevanten Prozesse und Daten-

formate definiert sind, weiterhin ein hoher Umsetzungsaufwand bei allen Marktteilnehmern 

in den IT-Systemen besteht, der für einen möglichst fehlerfreien Start neben der Implemen-

tierung auch Testläufe erfordert.  

› Die gleichzeitige Einführung variabler Netzentgelte und variabler Stromtarife führt zu 

einer eindeutigen Steigerung der Komplexität der Abrechnung gegenüber dem Kunden 

(Lieferant) und damit einhergehend steigenden Clearingaufwänden. Die Berücksichti-

gung der reduzierten Netzentgelte ist dazu nicht allein eine Frage der Abrechnung und 

Kundenrechnung, sondern muss auch vertraglich fixiert sein. Auch wenn nur eine be-

grenzte Zahl von Kunden betroffen ist, müssen die diesbezüglichen Anpassungen so-

wohl in den Marktkommunikationsvorgaben als auch in den operativen Abläufen abge-

bildet werden.  

› Zu berücksichtigen sind ebenfalls die Wechselwirkungen zwischen der Umsetzung des 

Universalbestellprozesses, hier insbesondere die Einführung der Steuerbaren Res-

source/Technischen Ressource bis zum 01.01.2024, und den geplanten Regelungen zur 

Umsetzung von § 14a EnWG. Der Aufbau der Steuerbaren Ressource/Technischen Res-

source in der Marktkommunikation ist eine notwendige Grundlage für Prozesse nach § 

14a EnWG. Sie bildet die Basis für das notwendige Einführungsszenario von § 14 a 

EnWG, da dort u.a. weitere Informationen zur Verbrauchsart (z.B. 14a-Relevanz, Wahl-

möglichkeit, Freiwilligkeit) ausgetauscht werden müssen und bildet die Basis für die 

weitere Einführung der Netzlokation im Zusammenhang mit § 14a EnWG.  
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Für einen realistischen Umsetzungsfahrplan müssen auch die aktuellen Umsetzungsanforde-

rungen der Unternehmen durch die weitere und andauernde Begleitung der Gas-/Wärme-

/Strompreisbremsen, dem angepassten Messstellenbetriebsgesetz sowie durch die Einführung 

des Lieferantenwechsels in 24 Stunden einbezogen werden. Diese Arbeiten beanspruchen die 

gleichen Projekt- und IT-Kapazitäten wie sie für die § 14a-Umsetzung erforderlich sind. Da es 

hier natürliche Ressourcenbegrenzungen gibt, stehen sie in Konkurrenz, so dass letztlich nur 

eine zeitliche Entzerrung praktisch hilft. Die Branche legt großen Wert auf eine geordnete und 

stabile Umsetzung und Anwendung der Regelungen zu § 14a EnWG. Nur interpretationsfrei 

und vollständig beschriebene fachliche Anforderungen ermöglichen im Sinne der Kunden eine 

effiziente Ausgestaltung der Marktkommunikation sowie eine stabile und geordnete Umset-

zung und Anwendung der Regelungen durch die Branche. 

Im Wesentlichen erfordern alle in den Konsultationsentwürfen enthaltenen Module 1 bis 3 

Anpassungen und Weiterentwicklungen in der Marktkommunikation; nachfolgend werden 

einige zentrale Aspekte hervorgehoben (nicht abschließend). 

› Module 1 und 3: Erfordernis neuer Artikel-ID, die den fixen Jahresrabatt in Euro im 

Preisblatt abbildet (Modul 1) bzw. die den reduzierten und erhöhten Preis abbilden 

(Modul 3) und die im Rahmen des Stammdatenaustauschs vor Beginn der Leistungser-

bringung vom Netzbetreiber an den Lieferanten kommuniziert wird/werden.  

› Bei mehr als einem Modul, für das sich der Kunde entscheiden kann, besteht das Erfor-

dernis für einen „Bestellprozess“ vom Lieferanten an den Netzbetreiber zur Änderung 

des Moduls bzw. das Erfordernis zur Angabe des Moduls, u.a. im Use-Case „Lieferbe-

ginn“. Die Bestellung des vom Kunden gewünschten Moduls kann bis zur Einführung ei-

nes standardisierten Use-Cases zwischen dem Lieferanten und dem Netzbetreiber nur 

außerhalb der Marktkommunikation erfolgen. Die Regelungen dazu stehen stark in 

Wechselwirkung mit den vertraglichen Vorgaben (noch zu erarbeiten bis 01.10.2024), 

so dass erst nach deren Vorliegen eine massenmarkttaugliche Ausgestaltung der Markt-

kommunikationsprozesse und -formate möglich ist.  

› Des Weiteren müssen die ausgetauschten Informationen zur Verbrauchsart in den Da-

tenformaten abgebildet werden (z.B. 14a-Relevanz, Wahlmöglichkeit, Freiwilligkeit).  

› Für eine effiziente Umsetzung der Module ist ebenfalls essenziell, dass rückwirkende 

Bestellungen ausgeschlossen werden. Zudem muss geklärt werden, mit welcher Vor-

lauffrist und in welcher Häufigkeit eine Änderung der Module durch den Lieferanten ge-

genüber dem Netzbetreiber möglich ist. Der BDEW empfiehlt eine einheitliche Vorlauf-

frist für alle Module für den Bestellprozess.  
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› Modul 1 sollte für den Netzbetreiber als Default-Wert eingeführt werden (Klarstellung 

Lieferbeginn: Ein von einem Lieferanten bestelltes Modul 2 oder 3 darf nach einem Lie-

ferbeginn (Lieferantenwechsel/Einzug) nicht automatisch vom Netzbetreiber gegenüber 

dem neuen Lieferanten/neuen Letztverbraucher an der Marktlokation weitergeführt 

werden. 

› Die Abrechnung nur eines Grundpreises bei mehreren Marktlokationen (§ 14a-Marktlo-

kation und Nicht-§14a-Marktlokation) und gleichzeitig unterschiedlichen Lieferanten 

führt zu einer Nichtüberprüfbarkeit der BNetzA-Festlegung/der Rechnung zwischen 

Netzbetreiber und Lieferant. Erst der Anschlussnutzer kann eine Mehrfachabrechnung 

des Grundpreises feststellen, dies verursacht ggf. wieder ein erhöhtes bilaterales Clea-

ring.  

› Für die Information des Lieferanten über die Durchführung jeder netzorientierten Steu-

erung muss ein Use-Case eingeführt werden, der diese Informationspflicht abbildet, 

welche nicht bereits über den Use-Case „Steuerbefehl vom NB oder LF an MSB“ abge-

bildet wird siehe hierzu auch BK6-20-300, Abschnitt 8.3.c). 

› Die Abbildung des Gleichzeitigkeitsfaktors kann erst sinnvoll in der Marktkommunika-

tion abgebildet werden, wenn die fachlichen Vorgaben hierfür vorliegen (siehe hierzu 

auch BK6-20-300, Abschnitt 4.4).  

 

Vor diesem Hintergrund empfiehlt der BDEW einen angepassten Fahrplan zur Umsetzung der 

Regelungen von § 14 a EnWG. Zur Vermeidung von Doppelentwicklungen und möglicher ver-

traglichen Wechselwirkungen erscheint eine iterative Umsetzung der Module (beginnend mit 

Modul 1, da dieses für alle Anschlusssituation angeboten werden kann) sinnvoll. 

Bei Anwendung von Modul 1 vom Netzbetreiber an den Lieferanten: Einführung der Stamm-
daten und Abrechnungsgrundlagen auf bereits implementierten Use-Cases  

› Herbst 2023:   BNetzA-Festlegung zu § 14a EnWG liegt vor 

› 01.10.-01.02.2024:  Ausgestaltung der Artikel-ID und Anpassung der Datenformate 

› 01.04.2024:   Veröffentlichung der Artikel-ID und der Datenformate 

› 01.10.2024:   Starttermin der Anwendung der Artikel-ID und der Datenformate 

Bei Anwendung mehrerer Module und Kombinationen: Einführung des erforderlichen, 
neuen Bestell-Use-Cases (Lieferant an Netzbetreiber) und sonstiger Use-Cases 






